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reu suugcu '..iü.'.;,'en idre bezaubernde
U;tbe,ii!ie:;;!ieit cit.bttsan. Und

sch!iii"iier feit: sie w.irde gesehen nN

nur zn bcid nun Alleren begebet wer
den. Diksi Gedüke vennechke er
Nicht zu Er sch'icf fast die

ganze iia.lit miei, i;5:r die

Unnilie, tii ii;:; ise,,,! er!;r!i er
sich um a,..iere:t V.'.'f.'.en und girg
v:d.,rfirc'.'i., e,u j.i i i.i!jeivevf.

ii: Zeit eeigiug ihm feilt langsam,
ür uahiii sein Mittagessen in äußerster
Eile ein tmb fuhr dann nh kein

Zoologischen Gatten, Herr Mütter
und Viiia stunden seilen iva tend .or dem

Elepnanteiniatise. Sobald Lina den

Grasen erlelickie, sieg sie ihm leicht-

füßig entgegen, ergnsf seine Hände
und drückte ie herzlich.-

Sie fjltitiben niilii, wie ich mich

freue, daß sie endlich da find," ver
sicherte sie, Wir sind seit zwölf Uhr
Mittags hier und leimen jetzt alle
Thiere in und auswendig. Mir that
es furchtbar leid, daß ich Sie niclit um
Erlaubniß geheten hatte, den Ponnit
tag über in Ihrer Wohnung übe zu

dürfen. Sie hätten sicher nichts dagegen

gehabt, nie! t wahr? Aber da Sie den

Schlüssel zum Allerheiligfte bei sZch

verletzte er .'wriActiS.
Die ang.' guckte Sie der

a;t, ;:i wollte sie jii;ven :

Was tieij.t !

Es wir; oi'ie't nur so

inen sein, ,'.i leime ieie reininiiiielii."
d,es, u '.t:;si.",'.Mia"e ve'tdete sich

det Dieü'r um und jagte : VVI bitte
den Herrn '.''raten um i'.ei.e:!;:::;;!.

Frau Veit 'ei,iei,n juiii'tc heute jiiili
und ließ den Herrn Greifen z,i Tische

bitten. ;Vlt sagte, der .Herr Gr.it" hatten
eine andere Verabredung uiO feie
schon fort."

verwünscht, daß ich sie treffen
mußte," dachte Feldern, Laut aber
fagie er: Es ist gut, Weiß,"

Die kleine virni hatte iibermM
zugehört. Sie sagte kein Wert, Aber

als sie wieder in Eharlottenhof e.iu

Tische bei ihrem Pater saß und Papa
Müller sich erkundigte, wie Herrn
Felder LiS Spiet gefallen habe,

fiel rina dciu Grafen, der eben aiimw
ten wollte, in' Wort und sagte:

Papa, wir haben den Herrn Grafen
Feldern, oder wie er heifien.mag

tun ein großes Pergnügen gebracht.
Er ist z Tische gebeten und kann

unseretwegen die Einladung nicht an
nehmen, ES wäre schade, wen ?,ie sich

die Feindschaft der Dame zugezogen

halten, Herr Graf. Noch ist eS Zeit.
Wenn Sie gleich zu ihnen hinfahre,
kommen Sie och zur Mittagstafel."

lue trumi t,c tuuenicien. tmo teil

hoffe, daß sie noch Pielen Freude durch
ihr Spiel bereiten wird."

Es gibt aber auch nech einen ande-

ren Pitttlt, der bedacht weiden muß,"
sagte Herr Miller, Ein alles Zpr,ch
weit meint .Gleich nd gleich gesellt
sich gern,' Wir aber sind nicht IrnrO
Gleichen tiiii) solche tingle c!ie Per bitt

düngen schlagen selten zum Glücke,"
Lina ist ein gottbegnadeteGeschepf

und mir so ebenbürtig, IS wenn sie
au altadligsiem Geschlecht stammte,"
sagte Felder feurig. Ich werde sie,
so lange ich lebe, liebe, verehre,,,
anbeten und stolz m ic sein. Vina,"
wieder wandte er sich ihr zn; was
sagen Sie dazu? Wollen wir vereint
Ihren Pater um seine Einwilligung
bitten?"

Lina schwindelte vor dem Glücke, das
sich ihr urplötzlich aufthat. Da war
ja ganz, wie sie es in Bncliern gelesen
und wie ihre Phantasie i ersehnt
hatte. Da war er, der Held ihrer
Traume, scheu, ritterlich, for sie über
Alles liebte, der sie der Kunst abwen

big machen wollte! Aber der Kamps
zwischen Kunst und Liebe, wie sie ihn
sich gemalt, blieb aus. Die Liebe
war von vornherein Siegerin. Trotzdem
flössen Thränen aus Linas Auge,
aber nicht vor Schmerz. Sie hätte
gewünscht, daß diese schöne, rührende
Szene, die ihrer Porsiellitng so ganz
entsprach, nach recht lange dauern
möchte. Ohne eine Antwort z geben,

uei s: 'ie auf j lnen Befehl b.veit gewe
sen tiiiec, die Eltern auf der Zielte zu
verlassen ;:i: ihm in die Welt zu sah
gen, Si e.linte nicht im Entfern erei',
daß ihm an ihr und ihren '.';n ;e' ige::
nicht Wie zusagte : den e m, e sie
nicht ans die Fehler ansiueiis.iiii, die
ihm i die Auge fielen. Er l.ar ,

sie ihr, sobald sie in seinem
Hause, unter gebildetem Umgang?
lebte, abgewöhnen zn können, und iut

einigen nv.f sie für ihn so reizend,
daß selbst ihre Fehler ihr nicht schade
ten. Int Alleinsein mit iljr kam er
sich wie ein neuer, besserer Mensch
vor; Cn be.virlle ihre schuld und
Reinheit. E schien ihm, als gewinne
er Lina mit jedem Tage lieber, und
um Ihretwillen nahm er alle Unbe

Pternlichteiteit gern in den Kauf, die
der Aufenthalt in M. mit sich bracht"

Die vier; hit Zage des Urlaub
waren zu En'-- e, und Feldern reiste ne !,

Berlin zurück, Porher war es ihi i,
von vina fterfiützi, gelungen, den
Eltern das versprechen abzuringen, daß
die Hochzeit noch vor Ostern im
März stattfinden sollte, Herrn und
Frau Müller iinpottirte der vornehme
Schwiegerfnbn viel zu sehr, als daß sie
im Stande gewesen wären, einem fei-e- r

Wünsche dauernde Widerstand
Auch fühlten sie sich

durch seine Liebe und Perehrung für
Lina geschmeichelt und hatte sich,
gleich ihrer Tochter, gewöhnt, seine
Worte a! Richtschnur zu betrachten.

Der Empfang, den Feldern in Ber-
lin fand, war die erste Wolke mit Hit
tnel feines jungen Glückes. Eine ebenso

große Aufregung wie in M, hatte die
Verlobung bei feinen Bekannten her
vorgerufen, Meine Perlobung mit
Fränlei Karoline Müller an M, !"

hierin--
ni'Hutit, ei'itftc die iiornoor-Untr-

tinii ließ vitta in feinen Salon
eintreten, clic die Dienerschaft noch

Zeit ;.lr'.'t lptie, herauszukommen.
Die elegante und g?sc!nnackvolle Ein
ridit'.ing c.'j Zirnuier-- erregte Yitins
höchstes litt! vielen. Pjr Staunen die

Hände zt:sc!.!!!neiifchlgend, eilte sie
von einem ttitef zum anderen und tief :

Wie reich Sie sei muffe, Herr
Feldern !"

Plötzlich erschien ei Diener in der

Thür, Als er die junge Dame sah,
wollte er sich diskret t,tiriicf;iel)en. Der
Graf rief ihm ;u: Weiß! Decken Sie
rasch im Eßzimmer ein kleines Früh-stüc- k

auf. Ehampagner und Sheirh!"
Nun möchte ich auch 'Ihre andere

Zimtner seh.n !" bat Lina,
Gewiß! Hier," er öffnete eine

Thür, schlafe ich! ttnd da werde ich

von nun an jede Nacht ou Ihnen lrii

nie."
An der anderen Seite be Salons

war das Eßzitttttter, dessen eichene Ein
richtnng ebenfalls bewundert wurde.
Dann kam ein behaglich eingerichtetes
Zimmer, dem man ansah, daß sein

Herr sich viel darin aushielt. In der

Mitte dieses großen Zimmers stand
der prächtige üionzcrtflngel. Ihn sehen
und darauf zufliege, war für Vim das
Werk eines Augenblicks. Aber ihre
Hände rüttelte vergebens an dem
Deckel. Berschlosfen'r" fragte sie int
Tone der Enttäuschung. Bitte, gebe
Sie mir den Schlüssel !"

Gern, Spater. Einstweilen wollen
wir ein kleine Frühstück einnehme
tmb ein Gla Sekt trinken. Sehen
Sie, der Tisch ist schon bereit."

Er wollte ihre Hand i seinen Arm

legen und sie mit sich ziehen, aber
tiina entzog ihm rasch ihre Hand.

Glauben Sie, ich könnte essen, ehe
ich Ihnen vorgespielt habe? Den
Schlüssel, bitte!"

lind sie ergriff mit beiden Händen
sein Rechte und schaute ihm bittend
in' Gesicht.

Er zog ihre Hände an seine Lippen.
Liebe, süße, kleine Lina," sagte er,

lies in ihre blauen Augen schauend.
Aber sie bat so bringend, daß ihm

nichts übrig blieb, als ihren Wunsch zu

:rfüllen. Mit großer Geläufigkeit
sie bie Valse inelanelioliquc von

Chopin. Er horchte überrascht. Das
hatte er nicht erwartet ! Sie aber schien
seine Gegenwart ganz zu vergessen.
Nach dem schwermüttiigen Stück wandte
sie sich ihrem Liettingskomponisten
Bach zu. Feldern hatte nicht gewagt,
sie auch nur ntit einem Laut zu unter
brechen. Er hätte das Gefühl, da sich

seiner bemächtigt, nicht erllä.en kön

nen. War dies junge Wesen, das da am

Flügel saß, träumerisch vor sich hin
blickte und mit unbefangenster Sicher
heil und klarem Verständnisse die Phan
tasten der größten Meister der Tonwelt
wiedergab, ber Backfisch aus der Pro
vinz, mit dem et seinen Scherz treiben
wollte? Er sah sie plötzlich hoch über

sich stehen. Ihre reine Seele schien
sich in ihrem Spiele zu offenbaren,
und das große Talent, da sich in dem

selben bekunbete, nöthigte ihm volle

Bewunderung ab. Sie war in feinen
Augen eine ganz Andere geworden.
Endlich sprang sie auf und fragte:
Sind Sie zufrieden?"

Feldern erwiderte ernst: Liebes

Kind, Sie find ein gottbegnadete Ge
schöpf."

Sie lächelte glücklich. Nicht wahr,
eS ist Zeit zum Gehen? Gesungen
habe ich nun gar nicht. Aber wie wun

derbar spielt es sich auf diesem Klavier !

Wenn es mir gehörte ! Wie wollte ich

fleißig fein!"
Sie streichelte das Instrument,

es und reichte Feldern den

Schlüssel. Taufend Dank!" sagte sie.

Ich habe zu danken," versetzte er.
Er ergriff ihre Hände und betrachtete

sie, als seien sie ei Wunder. Diese
seelenvollen Finger," sagte er ehr

furchtsvoll und liißte sie. Es gibt
wohl keine Schwierigkeiten für sie?"

Nicht viele," gab i'inn zu, Mein
Lehrer meint, meine Hand müsse wie
die Mendelssohns geformt fei, die

ebenfalls mit Leichtigkeit jede Schwie
rigleit Überwand. Wollen wir nun
noch Champagner trinken? Oder ist
keine Zeit mehr dazu?"

Pii'isl', wer sich riiiijj fimforl.

J.ieimnu von ,1. (Cvnil.

Ich liU'C ein ii Plan ersonnen.
Bon I)icr au flcl)cn wir durch den
Silier. teil ach (l)stvtottcnIjtf und
nel!e bort einilrjriiii(Tili:itiiivcit
Wobei ich die .fwrfifcafteJi bitte, i.i)
ol9 meine (aste z betnichtcn, Sin
einem so schöne .icrli"tiiiac iuüm tt
schade, sich in bie Wolmnng emWchlie
jjen; da inng nrnn och bic Sätttir ge
niesicn."

Aber meine Tochter und ich wir
wären glücklich, wenn 2ie sich tun
tmscrtwille große Mosten machen woll
tett."

Felder lochte herzlich, besorgt,
verehrter Herr Müller," fugte er.
ist mir eine große til)ic nb ein inibc
schieibliches Bergungen, den Tag mit
J!,e nb Obrer fftätilein Tochter z

verbringen ntleö Andere ist sieben
fache."

Heut am Sonntag Bonniltag konnte
er sich ruhig mit feine kleinstädtische
Bekannte im Thiergarten ergehen.
To belebt die äsege umreit, war er
sicher, kein feiner Sphäre zugehöriges
Geiicht zu erblicken.

Die Herbstsonne meinte e gut mit
den Mensche. Sie sandte so warme
Strahle zur Erde, daß man glauben
konnte, sich im Juli zu befinden.

JttLharlottenhvs säße sich wunder
schön. 2a war ziemlich leer bort, und
da man einen ehuas abseits liegenden
Platz gesunde hatte, so kote man
ungezwuiigen plaudern nd lachen.

Wissen Sie," bemerkte üino vliitz
lich. Ich niöchte Ihnen schrecklich

gern etwas vorspielen."
So thun Sie es bitte! Soll ich

mich erkundige, ob im Saal ein Jila
vier steht?"

.Ach ein, lassen Sie eö fein! In
Gasthausern findet man inimer schlechte
Instrumente. Ich kann auf keinem

Klapperkasten spielen."
Feldern machte ein römisch über

raschle Geficht. Da ist Fräulein
t'itm wohl eine Ulaviervirtnofin?"

Sie spielt sehr hübsch," erwiderte
6er Pater. Auch nach dem Gehör.
Pseisen Sie jede beliebige Melobie
sie spielt sie aus dem Klavier nach.
Und die schwersten Stücke spielt sie

auswendig. Beethoven und Mozart
und Bach und wie die l'eutc heißen
mögen."

Papa, Du mußt mich nicht so

koben," bat das junge Mädchen, sonst
ist Herr Feldern nachher enttäuscht,
wenn er mich hört." Aber ihre Augen
schauten so zuversichtlich kindlich drein,
daß sie ihre Worte tilgen straften.

Ich bin fest überzeugt, daß Sie
Ihre Herrn Pater Yob och weit
übertreffen, und um die? festzustellen,

möchte ich mir erlauben, einen Per
schlag z machen, der unser Programm
nur um ein Kleine unterbricht. 4iMr

sind von meiner Wohnung höchsten
eine Biertelstunbe zu Wagen et
fernt. Droschken gibt e hier in
ivienge. Wie wäre e, wenn Fräulein
Lina und ich zu mir nach Hause führe,
sie mir auf meinem Bechftcin'fchen
Konzertflügel eine Probe ihrer Kunst
gäbe und wir in einer Stunde wieder
bei Ihnen wären, um dann da er
abredete Programm inne zu ballen?"

Sie haben einen Bechftein?" fragte
?ina in athemlofem Erstaunen. Da
find Sie wohl auch musikalisch?"

Ein wenig."
O, da muß ich Ihnen vorspielen.

Papachen, bitte, bitte, laß mich mit
Herrn Feldern fahren!"

lind ich soll hier allein bleiben?
5 schickt sich auch nicht, daß Du mit
Herrn Feldern in seine Wohnung
fährst."

Feldern machte da unschuldigste Ge
ficht von der Welt.

Warum nicht? Wir find ja nicht

allein, Och habe eine bejahrte Hau
halterin, die ich selbstverständlich wäh-ren- d

Fräulein Vimi Besuch im Zint
mer behalte. Wenn Sie wußten, wie
oft ich Danienvesuch habe! Meine
Tante und Siotifiiien haben schon mehr
a! einen jiafsee bei mir getrunken,
selbst die sechzehn nd siebzehnjährigen
Büsche. In höchsten zwei Stunden
bringe ich Ihnen Ihr Töchterchen wie
der. Unterdessen ruhen Sie hier aus,
und ich schwelge in dem Genusse, den

mir Fräulein Linas Musiktalent be-

reitet."
Bitte, bitte, lieber, füßer Papa!

Ich habe noch nie auf einem Bech

stcin'fchen Konzertflügel gespielt. Darf
ich mit Herrn Feldern fahren? Ja?"

Nun meinethalben, kleine Schute!

chelkaüe. Aber jetzt ist'S halb Zwölf.
Um Eins bist Du wieder hier; das
merke Dir!"

Ja, ja. Taufend Dank, Herzen?
Väterchen! Um Ein find wir pünktlich
zurück! Adieu!"

Zu Feldern Aerger war keine ge
schloffene Droschke zu haben, und er
mußte mit Lina in einer offenen Pla
nehmen.

Run habe ich Sie anderthalb
Stunden für mich allein," sagte er
leise.

Sie lachte. Ja. für Sie ganz
allein. Ich weiß nicht, warum ich so

froh bin. S war mir noch nie n
Muthe. Ach Otott, ich bin wohl noch
ein rechte Xind!"

Sie sind allerdings ein Kind, aber
in Ihrem (esichte spiegelt sich oft
etwas f Sinnige, Jungfräuliche,
daß ich nicht müde werde, e immer
und immer wieder zu betrachte. Sie
haben wobl bemerkt, wie ich Sie unab

lässig anschaute?"
Gefalle ich Xmcn wirklich? Ich

bin so einfach und dumm. Und es gibt
hier in Berlin so viel schöne Mad-

chen.'
In meinen Ingen sind Sie die

Schönste, Fiäulcin lua, und ich Käu

HOOD'S und nur HOOD'S
Mlgraene kurlrt.

ncroR. A.Uouwtna in Houth IlolUnd,
IU.,ls Postmeister wie auch Bin

UolHTscinen Kllmhrtibt er:
Krlaubcn tiio mir meine aufrkhti(r

Bpfrlediffunff ülier Hood'a Barsaparlll
Auszudrücken. Seit Jahren litt it'h an
Migraene die von einem verdorMieu
Muffen und unreinem Hlut herkam. Nicht
eiuen Morgen konnte ich aufstehen ohn
diene betäubenden.

Schmerzen Im Kops.
Ich versuchte viele Arzneien, die sämmt-
lich wirkiingnioa waren. tSfhliemilieh
beHehlosz ich Hood'a iurai,i ilia u ver
uchen. Iehriciitetemiehtfcnau nach den

Vorachristen und in kurzer Zeit war
mein Appetit bier, meine

verrinnen, und dna
Botaubondo und vorzagende Cef uhl
machte einem heitern Demuth Platz. Ich
habe verHchiedene FlnHchen gebrauchtund der Kopfschmerz int nicht rurüekfje-Jteh- rt

und ich benude mich bedeutend
beHHer. Hood's Sarrtajwritla ist du beute
Mille!, doa Blut zu reinigen, das Byutera

Hood's ss Kurirt
eu stärken und etinen tüchtigen Appettt
tu tir2eugpn." R. A. Oouwknb.

Hood'sPtllenkurlrmiUebclliHt.Mlgraim
Gelbsucht. Von aUen Apothekern verkauft.

j l)tCCIflO ?
1 St. Paul?

Gehe, r Bla Hi?Gehet Ihr Zentral Wo?
Gehet Ihr San ffranciseo?

j Los ngts?!Po,ttanV?
Schnellste Fahrt ( Durch die
Beste Bedienung OftlltVf flirt
Billigsten Raten ( JJinitf.

tobt'Uffteev

117 südl. 10. Ttrasze,
Sincoln, N'b.

Schwache, nervöse Personen,
plagt oh tmlfiMtti. emiaflBHUU 0Mr

schichten Traumrn. Mikbrrreisieii, licken und
plichmirzkn, awrrh, rrdli,,, Hlixi, Ixxf

lloftn. 'Jtn(iflilcljtfit.lliinilldilofI(iil,ll, triibflnn
un nlchxt,nn ustliifjtn. trfobnn out ,m
Ittgenvsnd", wie einfach und billig ei

rcnleduafamrMtt und ffi'lacn derZilgendsüliken
gründlich gedeiit und die volle Gelnndheit und der
Arohsiiin wiedererlangt werden tonnen. Van
neue Seitderiahren, Zeder irin eiaener r,I,
Schickt Cent tn EianipS und Ihr bekommt da

,,ch ngege und tret ,g,Ichickt von der rivat
Nnikunb Dlopensarv," Z W,st U. k,r ,
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Z'ik Willi 0 Cents Cigarren fird- jetzt -

Moblenbt.'rg's Aominio
ant Golden latle.

Cigarren.Fabrik und tZngros- - und De
in Cigarren, Tabak, sowie

einen Eigaarenfpitzen.

N, 128 füdl. 11. Straße.

EXCELSIOR
Cigarren Fabrik '

CS-- . 1. Wolf, Eigenlh.

hl&
(Zigarren.

Waviü)
und

XJU $lau'Xtöat
1036 0 Str., Lincoln, Ykö

Alle Torten Whisttes,
Brandies, Weine usw,
im reteil zu mhole
alt" Preisen bei

H VOLTEMADE,
126 südl. 10. Ttrasze.

F. Lange & Co
(jjtii) Sarge und Peter Pommer)

11 st'tdl. ü.Zlr. Limoln

Wein- - und Bier.
Wirthschilt.

Tick Broi. nzilgli i B e' atr c

rifa) m afjfcu. iutc Weise d L
a (!(; Jiint tSuiemn in,

tragen, hatte mein Eindringen nur
nichts geniitzt. Wie ist es Ihnen tag j

über etgaiigen? Waren Sie fleißig?
Haben Sie schon Mittag gegessen?"

Mir ist e gut ergangen, ich war,
ziemlich fleißig und habe schon geges

sen," erwiderte er lächelnd. Daß Sie
sich ein wenig nach mir gesehnt haben,
ist mir sehr schmeichelhaft; daß ich!

Ihnen meine Wohnung und mein Kla,
vier nicht zur Perfiiguttg stellte, unver
anlwvrtlich von mir. Ick; gebe Ihnen
mein Wort, daß mein Instrument
seit Ihre Hände es berührt haben,
eine Art Heiliglhutn für mich gewor
bett ist und daß ich glücklich wäre, wen

Sie es öfter benutzen wollten." f

Unterdessen hatte man Papa Müller
erreicht und auch ihn begrüßt. Der
Abend verging heiter wie der vorher
gehende. Beim Abschiede sagte Herr
Müller:

Nun sind wir nur noch einen Tag
vergnügt beisammen. Ich reise schon

Übermorgen und Lina zieht am selben
Tage in ihre Pension."

Diese, Worte beschäftigten Feldern
die ganze Nacht. Als er sich am Mor

'

gen erhob, war er fest entschlossen, baß
Lina die Seine werden sollte. Er hatte
alle Für und Wider überlegt alle
Gegenstände hielten vor der Gewalt
feiner Neigung nicht langer Stich,
Mit dem festen Entschlüsse, Lina heute

seine Hand anzubieten, machte er sich

an seine Arbeit,
Das Wetter war plötzlich herbstlich

geworden. Ein rauher Wind durchsegle
die Straßen und wehte im Thiergarten
die Blätter von den Bäumen. Ab und

zu kanten Regenschauer, und die Wol
kett zogen in eiligem Fluge am Hitu
ntel dahin.

Im schwarzen Auzuge, eine Rose im

Knopfloch, ein Rosenbonket in ber

Hand, begab Feldern sich um fünf Uhr ,

in das Hotel zniftti, in dem bei uu i

günstiger Witterung Pater und Toch' ,

ter ihn zu erwarten versprochen hatten.
Beide begrüßten ihn lebhaft und er,
freut. I

Haben Sie eine Pisite gefchnit
ten?" fragte Lina lachend. Sie haben

'

sich so fein gemacht," ,

Er war sehr unruhig. Ihm war, als
könne sich etwas Fremdes zwischen ihn
und feinen Entschluß drangen. Deshalb
sagte er rasch i

Fräulein Lina, hatten Sie mich

während des Morgens bei Ihren Gän
gen in der Stadt nicht ganz vergessen?" ,

Im Gegentheil," versicherte sie

erröthend. Ich dachte fortwährend,
wie viel schöner Alles fein konnte,
wenn Sie dabei wären." '

Wirtlich?" fragte er bedeutungsvoll
und sah ihr so forschend in die Augen, j

daß sie fast erschreckt fortblickte. Möch

ten Sie, daß ich immer dabei wäre, bei

Allem, was Sie erleben und thun?"
Sie stutzte ein weitig, sagte aber

dann schnell : Natürlich. Ganz ge
wiß." !

Er umschlang sie stürmisch und küßte

sie. Damit find Sie mein geworden,
ganz und gar mein," sagte er leiden
schaftlich. Und indem er sich nach dem

Pater umsah, fügte er hinzu: Nicht

wahr, Herr Müller, Sie haben nichts '

dagegen, daß Lina und ich ein Paar
werden?" !

.Herr Müller starrte ihn mit offenem
Munde an. Herr Graf," sagte er,'

in gewisser Beziehung verstehe ich kei

nen Scherz. Ich weiß nicht, was das
heißen soll" i

Aber Jener ließ ihn ich! fort j

fahren, sondern sagte ohne Lina
mit einer tiefen Perbeu

gnng: Das soll heiße, daß ich bei
j

ejijnen um ote .pano ejijtct onjict
werbe."

Pielleicht dachte er, der Papa muffe
entzückt über die Ehre fein, die ihm

widerfuhr. Aber jetzt zeigte sich der ge

diegene bürgerliche Perstand des
Manne, denn Herr Mittler

schob mit einer leichten Bewegung das
Paar ase .tander, zog seine Tochter
an sich heran und sagte :

Wenn '"s wirklich Ihr fernst ist.
so ist die Sache natürlich sehr zn über j

legen. Sejcn Sie, vor allen Dingen
ist die Lina zum Heirathen viel zu
jung. Sie ist o zn sagen noch ein
Uink hn nrt Cn mii'l TSnne nnrit sliir

nicht denken darf"
Perehrter Herr Müller," unter

brach Feldern ilm, meine Mutter er
lobte sich an ihrem sechzehnten Ge
bnrtstage, keirathelc zwei Monate fvä

(

ter und lebte mit meinem Pater in
allerglücklichster Ehe. Die glücklichsten j

Ehen w.'rben in der Jugend gech!oi
sen."

Man sagt allerdings: ,Ing ge

freit, hat Niemand gereut, der dies
Vina ist nickn nur jung, sondern znj
jung. Und dann, der liebe Gott bat litt :

dockt nun einmal die Talent gegeben
I

gewiß nicht, daß es idiirnmete, sondern !

daß es noch viele Menschen erfreuen ;

soll." j

Ich gebe Ihnen mein heiliges
Cbretinon, baß vineiS patent, wettn
sie meine Gattin ist, in jeder 'Weise
ge'crdcil werden soll. Die ersten Mei- -

Ich denke nicht daran! Warum
wollen Sie mich durchaus loswerden?"

Weil Sie mich dreimal belogen

haben," rief sie mit blitzenden Auge.
Fräulein Lina !"
Herr Gras! Erstens haben Sie sich

uns al , Feldern' vorgestellt,"
Da ist, auf Ehre, keine Lüge!

Bitte, rufen Sie meine Diener und

fragen Sie ihn, wie ich heiße,"
Aber Sie p.gten nicht, daß Sie

Graf seien."
Was liegt-dui- daran? Mir nichts!

Ihnen etwa?"
Zweitens behaupteten Sie, die bei

den vorüberfahrenden, Damen nicht ge

sehen zu haben; drittens, sie nicht zu

kennen, lind doch waren Sie heut' bei

ihnen zu Tische eingeladen."
Nun ja, ich will Ihnen gestehen,

daß es meine Tante nd Kousine sind,
die wir trafen."

Warum sagten Sie das nicht

gleich?"
Ich wollte unsere Stimmung nicht

stören. Meine Kousiue neigt zur Eifer
sucht Sie sehen, welchen Vertrauens
beweis ich Ihnen gebe und Mutter
und Tochter bewachen mich argwöhnisch.
Alle Welt behauptet, ich müsse der

Gatte meiner Kottsine werden. Ich
bin froh, daß ich den Tag ohne sie mit
Ihnen verbringen kann. Und da wollen
Sie mich fortiagen? Ist das Recht,,
Fräulein Lina?" Seine sprechenden
Auge sahen sie vorwurfsvoll an,

Lina war besiegt. Sie war keine

mißtrauische Natur und neigte nicht zn
Grübeleien. AI der Graf jetzt Herrn
Müller schilderte, wie Linas Spiel
ihn Überrascht und entzückt habe, war
sie vollständig versöhnt, und bald er

scholl ihr helle? Vachen wieder so an
steckend wie sonst.

Der Tag verfloß in heilerster Stint
mung. Die Fahrt nach dem Grunewald,
der Aufenthalt dort und der Rückweg
unterhielt Pater und Tochter so gut,
daß sie dem junge Grafen z wieder

holten Zlialen lebhaften Dank ausspra-che-

Morgen bin ich leider bis Fünf
dienstlich gebunden. Wa werden die

Herrschaften bis dahin unternehmen?"
fragte Feldern, als man sich dein Hotel
näherte. Pon fünf llhr ab stelle ich

mich Ihnen selbstverständlich wiedre

zur Verfügung,"
Papa ist nur och drei Tage hier.

Tiefe Zeit müssen wir recht aus-

nützen, Wa rathen Sie uns

Feldern rieth zum Zoolegischen Gar
ten. Dort sollten Beide Mittag essen
und ihn um Fünf am Elephantenhaufe
treffen.

AIS der Gras in seine Wohnung
zurückkehrte, nahm er, wie allabendlich,
die Zeitung vor, aber es wollte mit
dem Leien nickt recht gehen. Seine Ge
danken drehten sich beständig um da

holde Kind, mit dem er den Tag ver

bracht hatte. Unter alle junge Da-te- n

au seiner Bekanutschafi gab es
keine, bie so unschuldig, so frisch, so

pikant war. Er wurde nicht müde, sich

alle ihre Reden zu wiederholen, die
ihn so wunderbar angetnnthet hallen.
Einmal hatte sie gesagt, sie denke sich

nichts schöner, al ein Jahr vollkorn-we-

glücklich zu sein und dann das
ganze übrige Leben an ber Erintternnq
zu zehren. Kindskopf'" hatte ihr
Pater ans diese Benterkung erwidert.
Selbst diese Schwärmerei gefiei Fel-de-

Wenn ich erst eine große Kiinst
lerin bin," sagte sie wiedetholt und
mit einer Sicherheit, al fei ihre glän
zende Zukunft etwa ganz Gewisse.
Auch Feldern war tiberzeugt, daß Lina
mit dieser Begabung, mit diesem
Aeußereu dem Ruhme entgegenging.
Aber wenn diese Hoffnungen sich

waZ war Lina dann für ihn?
Sobald sie der Welt angehörte, war sie
für ihn verloren. Tausende würden sie
bewundern und verehren, wie er e

jetzt that. Halte sie erst den Beifall
gekostet urd sich daran beransnit, so
war eS mit ihrer entzückenden Unbc

fangenheit zu Ende. Nein, die Kleine
war zn schade für die ü7efient!ie!,kei!.
Aber wie sie daran hindern? Es g:b
nur ein Mi'tel.

Er sprang cuf und ging im Ziritmer
auf und nieder.

Wa wüide seine eebft:l;e Farn tie
sagen, wenn er ci Fianie,,; Mutier
heirathen miltc? Noch heute Morgen
hätte er s.tber tUr einen seichen c

kanten gelccht. Ei ! keil dem Momente,
al er Visa smelen gill.tt, fm.!le er
ihre Eben uirliiikeil. Inlie cr Gjst,daß eine fciel v'cn:zl:isk e.i: eeit di

sten Geb.i,'!?,.de tinüui !el:;n fcnn.
Sie kam ihm ut i.i? ein o,,ii:iee,iS
Glück, und r.enn er dies ;u. nicht
festhielt, gleich ei ari-

derer finde- -, rrd es l ,r :ch nehmen?
War der iVtre i; lernt j,r in

D.7I rriirte ni .n sie betragen ;

dort würd: ii in llinirie mit "V

senkte sie den Kops,
Feldern sah Lina unverwandt an

und sagte: Liebe, füßc Lina, wollen
Sie ihm nicht sage, daß Se mich
lieben?"

Da schlug Lina die in Thränen
schwimmenden Augen zn ihrem Pater
aus: Papa, Dn musst nicht böse

fei, aber ich bin ibm schrecklich gut."
. So gut, baß Du ihm Deine Kunst

opfern willst?"
Das verlange ich nicht," siel ihm

der Gras in' Wort. Sie soll ihre
Kunst nicht opfern. Sie kann ihr auch
als Gräsin Felder leben,"

Herr Müller wurde erregt. Gräfin
Feldern! Damit verlieren wir unser
Kind! Sie wird sich in Ihre Kreise
hineinleben und sich ihrer einfachen
Eltern schäme lernen,"

Lina warf sich ihrem Pater an die

Brust und schluchzte i Nie, nie!"
Als Papa Müller erfuhr, daß deut

Grafen eiue A!onatsrente von achtzehn,
taufend Mark gehörte eine Summe,
deren dritten Theil des Kleinstädters
vollständiger Hanshalt, die Geschästs
Unkosten Inbegriffen, das ganze Jahr
über nicht verbrauchte, erstarb jede Ein-

wendung auf seinen Vippen.
Zwei glückliche Tage verlebte man

noch mit einander; dann kam eine
Trennung jedoch nur auf kurze Zeit,
Feldern erbat und erhielt einen

Urlaub, verabschiedete sich

von seinen nächsten Verwandten fchrift

lich und traf eine Tag nach Lina in
M. ein, wo am 8. Oktober die Per
lobnng offiziell gefeiert wurde.

Die Aufregung, welche dieselbe in
der kleine Stadt hervorrief, war

War Lina schon vorher durch

ihr Spiel eine Art Wunder gewesen,
so war sie da jetzt durch ihre vernehme
Verlobung doppelt. Wenn sie am
Anne ihres schönen Bräutigams durch
die Straßen ging, blieb Jeder, der da

Paar traf, stehen und sah ihm nach. Es
war wohl nicht Einer unter Linas
Landleuten, der ihr nicht alles Gute
wünschte und ihr das Glück nicht

gönnte. Der Einzige, der nicht ganz
zufrieden mit der Wendung war, welche
die Sache genommen, war der Musik
direktor Leo, der fich'mit dem Gedanken
nicht befreunden wollte, daß feine beste

Schülerin, auf deren großes Talent er
so große Hoffmingen gesetzt hatte, ihrer
Kunst entzogen wurde,

Lina selbst schwamm in einem Meer
von Wonne, Sie hätte rufen möge i

Sonne, stehe still!" Den glück-

lichere Stunde al jetzt konnte ihr das
Leben nicht bringen. Ihr schwärme
rifcher Sinn schmückte ihren Perlvbten
mit alle großen nd herrliche Eigen
schasten, die eS nnr gab, ttnd das

einen folchenHelden ihr eigen
zu nennen, von ihm geliebt zu werden,
ersüllte sie mit dem Gefühle

Glücke.
Der junge Graf war ebenfalls noch

immer glücklich. Doch war es nicht zu
verkennen, daß ihm die Bekanntschaft
mit der Müller'fchen Häuslichkeit,
mit der Umgebung, in der Lina

war, eine gewisse Erniichre

rung verursachte. Ihm kam e vor, als
fei er in eine andere Welt versetzt;
aber er war zu verliebt in Lina, um sich

einzugestehen, daß er sich fortwährend
durch die Geschmacklosigkeit der Um

gebung, durch die forrnenlofe Art des
Perkehrs im Hause, duich die

Manieren der einzelnen
Mitglieder seiner neuen Familie ver
letzt fühlte. Am wenigsten befreunden
konnte er sich mit seinem Schwager
August, der den ganzen Tag in geflies-

ten, buntbluutigen Morgenschuhen um-

herging, der mit unsauberen Handen
sich an den Tisch fetzte, und dessen dicke

Gestalt für den Aristokraten etwas
unüberwindlich Ordinäres hatte. Den-noc-

da er bemerkte, welche beliebte,
wichtige Person August für feine Eltern
und ftir Lina war, legte Feldern keine

Zurückhaltung ihm gegenüber an den

Tag, fondern ging sogar f weil, selbst
mit August sich auf Du und Du" zu
stellen. Trotz aller dieser Umstände
hielt Feldern sich für einen sehr n

Menschet, und namentlich, wenn
er mit Vina allein war. Dann spielte
Lina ihm vor. oder tan ninsizirte

Oder sie faßen in der Vaiibe
des kleine, herbstlich gefärb!, Gerr
ten linier dem Haufe und bauten
Luftschlösser für eine gemeinsame je
nige Zukunft. Feldern benviichtigle.
eine eigene Pitta zu kaufen und sie als
neue? Heim recht bebigtick, einzurichten.

,TolIk ich damit fertig bin. er-

rathen wir," sagte cr. Wir lasten
Deinen Eltern ntcht eh-- r Ruhe, als bit
wir tb.e Eunilliaumi dazet haben. Es
wäre fgoiiiii.Ii ven iimen, wellten sie
sich unserem Glucke iiSct,e?kit."

Vina war mit Allein einrerflaiiden,
weiser bestimmte. Der Gocendie.ifi.
den sie mit ihm trieb, ging so weit.

Wer war Fräulein Karoline Müller?
Niemand wußte es. Da matt ihn als
Menschen des Impulses kannte, ging
die allseitige Anttahute dahin, daß er
in die Netze einer Kokette gefalle sein
werde und sich in einer schwachen Stunde
zu einem leichtsinnigen Schritte habe
verleiten lassen. W e überrascht und
entrüstet aber auch ,'llle waren, an
Fräulein Ada von Bergheim Unwillen
reichte Rtentand Hera,

Sie war gewöhnt gewesen, sich halb
tid halb al Braut ihre Better z

betrachten. Der um sechs Jahre altere
Petter hatte sich de hübschen, eigen
willigen Bäschens immer sehr ritterlich
angenommen, und das gute Einvcrnch
inen zwischen ihnen Beiden hatte sich
ans der Kinderzeit i die Jugend über

trage. Sie war jetzt zwanzig Jahre
alt, hübsch, ans guter Familie, reich,
ein wenig verwöhnt (aber das entfchrtl

digte er damit, daß sie da einzige
Kind ihrer Mutter fei), sehr hoch

miithig laber das war in feinen Augen
keine tadeluswerthe Eigenschaft), nd

daß er nicht bi über die Ohren in sie
verliebt war, erklärte er sich damit,
daß sie Beide zu alte Freunde seien,
plötzlich in heißer Liebe füreinander
entbrennen zn können. Kurz, hätte
Lina nicht seine Weg gekreuzt, so

wären Baronesse Ada und er wohl ein
Paar geworden.

Ada hatte sich ihres Pettcrs so sicher

gefühlt, daß, eil sie ihn an jenem
Sonntagvoriiiittcig mit einem jungen,

sehr unbedeutend aussehenden" Mäd
chen getroffen, sie sich keine sonder
lichen Gedanke darüber gemacht hatte.
Sie kannte die lebhafte Natur des Pet
terö und hatte sich gewöhnt, feine zeit

eilige kleinen Untreuen zu entschul-

digen, da er ja immer wieder zu ihr
zurückgekehrt ivar. Daß er mehrere
Tage vergelten ließ, ohne sich zu zei

gen, schien ihr nicht bedenklich; ge
wohnlich stellte er sich, fobalb die Ent
läuschung stattgehabt, von selber wie
der ein. Und nun war die Perlobttngs
anzeige eingetroffen,

Ada schämte sich nicht, ihrer Mutter
Thränen des Zorne und der gekränkten
Eitelkeit z zeigen. Die Main

zwar, verlobt sei noch nicht
verheiralhet, aber Ada erklärte etttfchie

bett, nie die Nachfolgerin eines Frau
leitt Müller werden zu wollen. Ant
liebsten hätte sie eine Reife angetre-ten- ,

um dem spöttischen Mitleide zu

entgehen, das sie in Aller Mienen zu

lesen glaubte. Aber ihr Stolz hielt sie
zurück; sie mußte hocherhobenen Haup
tes auf ihrem Platze ausharren und
Keinen ahnen lassen, daß die äußerlich
gezeigte Ruhe keine echte war.

Feldern war nicht feige. Dennoch
bangte ihm ein wenig vor dem Wieder
sehen mit seinen Pcrwandten und Be
kannten. Die eingelaufenen Gratu
lationskarten, die der Diener ihm über
gab und in denen jeder Gratulant be

tonte, daß er dem ungen Bräutigam
zur Perlobung mit Fräulein Müller
Glück wünsche, deuteten an, welchen
Eindruck das Ercigniß in der guten
Gefeilschaft hervorgerufen. Seine
Kaltblütigkeit zusammenraffend, begab
sich Feldern gleich am Abend feiner
Ankunft zu seinem älteren Freunde,
seinem Pathen und früheren Poe
munde, dem General von Funk. Er
traf denselben mit feiner Frau und sei
nem Sohne, der Prcmierlieutcnant in
einem Garde Kavallerie Regiment
war, zu Hanse an. Die Begrüßung
war ans beiden Seilen eine ziemlich
gezwungene. E fiel Feldern auf, daß
Keiner ihm gratulirte, wie er erwartet
und fast befürchtet hatte. Nachdem man
in gefragt, wann er angekommen sei,
ob er eine gute Reise gehabt und so

Weiler, konnte der General feinen Un
willen nicht länger zurückhallen und
sagte: Wie bist Du denn nur ans den
gescheidten Einfall gekommen, nach M.
zn 'eisen und Dich da zn verloben?"

Felder errothete. Die Sack
machte sich sehr rasch, lieber Onkel.

Sonst Kälte ich Dich jedenfalls a,sir-juck- t

und Dir meinen Entschluß rtige
theilt, ede icki ihn ausführte."

Es ist allerdings sehr bedauc'e'ich.
daß Du das nicht getban haft, tet ich

mir alle Milbe gegeben b iite. i!in Dir
auszureevn." brummte der ( vner.ei.

.Wer weiß, ob Dn Eifeig gehabt
hättest !" Feldern bemnbie ficki. in
scherzendem Ton zu sprechen, a! er cs
gelang ibm nichi sonderlich.

Ja. Du K.ni reckt. Wen Gott ,'ira
fen will, dem raubt er er allen Din
gen den Perstand."

Nein, nein," sagte er hastig. Wir
wollen Ihren Papa nicht warten las
sen. Kommen Sie!" Und als könne er
nicht schnell genug mit ihr seine Woh

nung verlassen, reichte er ihr Hut,
Sonnenschirm und Handschuhe, die sie
zum Spiele abgelegt hatte und wie

derhvlte: Kommen Sie!"
Er mußte wohl, ohne daß sie es

deoachtet hatte, den Befehl zum An

spannen gegeben haben, denn der Wa
gen stand schon vor der Thür. Der
Diener öffr ste den Schlag ; das Paar
stieg ein, u:,d fort ging e in raschem
Trab.

Wie köstlich fährt es sich im eigenen
Wagen!" rief Lina beim Fahren.
Im eigenen! Ich meine, in einer

Equipage. Sie find doch schrecklich

glücklich, Herr Feldern."
Und Sie erst, Fräulein Lina!"
Warum sind Sie so still geworden?

Auf der Hinfahrt waren Sie so ver

gnügt. Sind Sie mir böse?"
Wie sollte ick?"
Aber Sie müssen zugebe, baß Sie

jetzt ander find wie vorher."
Da hat mit ihrem Singen die

Lvreley gethan," erwiderte er lächelnd.
Sie machte ein ungläubige Geficht.

.Wirklich?"
Wirklich. Ihr Spiel hat mich ernit

gemacht. Zwar weiß ich nicht, ob c

gut gethan ist, einem so jungen Wesen
in dieser Beziehung die Wahrheit zu
sagen; aber trotzdem will ich Ilmen
nicht verheimlichen, daß ich fest über

zeugt bin, augenblicklich neben einer
künftigen Berühmtheit zn sitzen."

Sie lachte so jubelnd, daß die Jnsas
sen einer ccn vorüberrollenden Equi-
page, eine alte und eine junge Dame,
sie mit hockMiuhigcr Entrüstung B-

etrachteten.
Da waren ein paar saure

sichter,' lachte ?itta abermals. Habe
Sie sie gciebcn? Aber Sie iiii& ja
feuerrot!, geworden. Kennen sie die
Damen?"

.ch habe nicht auf ji: geachte!,"

oliiötich, wenn -t- c meine Zuneigung
cnii&enen." i

I7.B Sie nir ceralur. sie miix-le- n

einmal die Herren aus sehen."
Sie lackte.

ti drückt: ihre Hand. Der V,i?n
dielt vor dem Haute in der igin
Augunastra. Feikern i'.brlir iif
junge Madchen die eprudf-eit- e ,


